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er allein ftand, ober faft allein, gegen eine gange
Welt, fo hiellen thn gerabe bdiefe Wiberjtande
aufred)t. Denn bad Scpwere Hilft ung und er-
hebt ung iiber ung felbft. So war e3 damalsd
bei ihm getvefen, al8 er (3weimal) aud der Ge-
fangenidaft ausgebroden, alg er fid) Hod) oben
in Den Feljen de8 Grofen Sanft Bernhard be-
funben; fo, wenn er zuhsdyft im Gebirge bei
jeiner Golbader war, auf dem Feldgefims in
ben Riiften.

Nun aber war er aud den Hohen Herabge-
fommen, dbamit Wwar er aber aud) unter fid
felbit gefunfen. Cv fehrte ind Leben zuriic, dad
ein fleined eben ift, benn man fann nidht lange
im Grofen fein,

LWieber einmal fragte er jid): Was werde id)
tun? Cr fap jebt am Ausgang feiner Hohle auf
Der @eite der Sdjludyt, und fiinfzig Meter unter
ibm ftromte foft geraujdhlod dasd Wafjer ded
Wildbads.

Sie ar gefommen, und fie wiirbe audy wie-
ber fommen: fie ift ein gute? IMadden, treu
unbd ergeben, auf fie fann man fid) verlaffen,
abet ..

Pan fann nidt in einem fort dadfelbe tun.

Und fie fommt ieder, aber in Gedbanfen
weift et fie bon {id); wad jollte er alfo jest tun?
Denn bald wurbe {don dad Bieh) bon den Alpen
getrieben, bald wiirde ber Winter, der hier friif-
aeitig fommt, bad Gebirge verfdliegen.

e ©eptember {don fommt die Herde ing
Zal: Sdnee falt im Frithherbit. Sollte ex bad
Land verlaffen? Wohin aber fonnte er gehen?
Jn ben fremben Liinbdern ift bie Polizei wad)-
fam. Wiirde. ed ihm mioglich fein, jeine Golb-
ftitde abzufelen, ohne daf man ihn algbald ver-
Daftete, und anberes ®eld hatie er niht? G
Denft an fein Dorf und an fein clfexlided Haus;
aber er erinnert {id) an den Empfang durd) fei-
nen Bruder: aud) von dort Her war fiir ihn
feine Hilfe zu erivarlen. ©o blieb ihm nichtsd
anbered al8 die triibe Yusfidht, von Dorf zu
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Dotf zu twanbern, immeru, und immer darvauf
bebadyt, fich ju berbergen; ivdre e3 da nidt
Deffer, dort gu Dleiben, wo er war?

Aber nun wiirde fie Wwiederfommen. Heute
abend, movgen, itbermorgen, iiber-itbermorgen.

Cr jieht, dbaf er einen grofen Plan gefaft
bat, der thm bald Hilft und ihn emporhebt, bald
auf feinem Riiden laftet und ihn niedberdriictt.
Cinen groBen Plan: e3 ift die Jreibeit, ed ift
die Cinfamfeit und bad Alleinfein, 5 ijt, zu
tun nad) feinem Kopf und Willen, ¢s ift, fein
cigene$ Gold 3u Haben; und bald lebt man iiber
pen Menjden, bald unter ifmen, bald in den
Hoben der Liifle wie der Abdler, bald unter der
Crde ie ber Maulvurf in feinem Lodh; 1und
ev jieht, baB es feine Mitte mehur gibt, daf e3
fiiv ihn eine Mitle niemals mehr geben fann.

Die {enfrechlen Feldwande dber Shludt wa-
ren einander {o nafe, daf immer nur eine graue
Sammerung herridte. Cr {chaut jich um, ex it
nidt mebr auf dem Gebivge; wird er niemald
mebhr Dort oben fein? Wber auf Dden Bergen
braudt man ein zufriedened Hers, jagt er fid.
Sraw, e ift grau, alled hier ift graw. Der Tag
ift grau, der Feld grau. Cr jdhaut, jein Blid
prallt auf bie Feldwand gegeniitber. Dasd Ge-
ftein tut feinen Yugen weh. Nidht einmal ein
flemes Haus an der Sonne hatte er jest ivie
pie anberen Menjden. :

€r Datte alled gehabt, jest Datte er nidhts
mehr. Und alfo fragte er fich: Wad muf i) tun,
um fvieder etivad zu Haben, ehivasd, damit mein
$erz ieder jingt. — Gt Hatle feine Pfeife ge-
ftopft; er faf bort am Fande Des Felfens. Nun
gieht ex die Qnie und ftiht jich mit beiden Yr-
men batauf, — Trof allem 1ft e8 bhier gut jein.
Man wird beneidet; aber tiirden fie mid) aud
jekt nod) beneiden, bie Madden, wenn jie midh
hter fdDen; iiixben mid) die nod) benetden, die
it thre Silbermiingen gegeben Haben fiir mein
&olb?

(Fortfegung folgt.)

Komm, milder Mérzensonnenschein / Erquick sie alle, gross und klein,
- Die Winters Frost und Ungemach / Durchkimpften unter Weh und Ach;

Bring allen Trost landein und -aus / Und Fried ins Herz und Freud ins Haus!

206



	März

